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Vrutsther Reichstag .
vp . Berlin , 8 . März .

gm Tische der BundeSrathS: v . Goßler .
« rLfidk '- t Graf BaLestrem eröffnet die Sitzung um
ht 15 Minuten
iorlletzung der zweiten Berathung des Militär «
z , Titel . Kriegsminister " .

xr . Paasche ( natl . ) : Wir haben in Preußen seit Kurze «
« anklasstgenOberrealschulen ; fiehabensichdurch -
bewährt und haben auch eine Reihe von Berechtigungen

ngt für eine Reihe von Studien , zum Ingenieur, zum
»fach , zum höheren gorftfach usw . Nur eine Berechn «

ist ihnen bisher verwehrt, die zum « inttitt als Osfizicr
-er und Marine. Der KriegSmintster sollte versuchen ,

>a Einfluß dahin geltend zu machen , daß diese Schulen ,
daß eine besondere Prüfung im Lateinischennothwendig

diese Berechtigungerhalten . Ich bin auf der Reduerliste
iig hinter den Abg . Bebel gekommen ; da würde es fich
bar auSnetmen , wenn ich auf seine Ausführungen gar
eingehen würde . Er sagte, die Verrohung sei bewirkt
die ganzen wirthschaftlichenund sozialen Berhältniffe

:i Zeit . Er verwies auf die Elwerbsarbeit der Frauen ,
sandwirthjchaftliche Arbeit der Schulkinderusw . Er hat

Standpunkt , auf den es ankommt , vollkommenver -
Das beklagenSwertüeErgebniß, daß der KriegS -

Ijster vorsührte , war doch die erschreckende Bermehruug
ftorbestrafungen« egen Diebstahl ? , Hehlerei , Betrugs usw .,
1 Allem aber eine gi wattige Zunahme der Polizetstrafen .

i wir die Rohheit nicht aus der Welt schaffe » können ,
ar ; aber wen » Herr Bebel sagt, die wachsenve Berroh -

j sei die Schuld der sozialen Verhältnisse ,
tzuß ich denn doch entschiede » widerspreche » . Ich frage

Ii tft unsere materielle Lage in Deutschlandseit 1892 eine
htere geworden ? Ist die Zahl der erwerbsthätigen

«en eine so viel größere geworden ? ( Bebel : Jawohl !)
da ? können Sie nicht behaupten . Bor allem sorgt

nt soziale Gesetzgebungjetzt viel mhr , so daß darin
eine Ursache der erschrecklich zunehmendenVerrohung

In kann . Und find unsere Schulen nicht viel besser ge¬
lben ? Sie können nicht behaupten , daß in der letzten Zeit
It überall durch Fortbildungsschulenusw . auf dem Ge¬

ber Bolkswohlsahrt vieler geschehen ist , waS früher
ßiiuuN worden ist . Und vor allem die Lage der arbeiten «
isttlffn selbst ? Dir Sozialdemokratieselbst hat dte Ber -
nungsthrorie bereits sollen gelassen . Also davon ist nicht
i Rede , daß die Ursacheder wachsenden Verrohung in den
« len Berhältniffenmit ihre » Schulverhältniffenu >w . liegt .
In LlNgeuS hat vollkommen Recht , wenn er behauptet , daß
| bie wachsende Jueligiofität ist .

« 'zepräfidentSchmidt : E :n Zusammenhang mit dem
hl Krtegsminifter läßt fich hicr wohl nicht finden .

Dc . Pausche ( natl. ) : Das bedaure ich ( Heiterkeit ) , denn
Bebel wies ausdrücklich daraus hin . ( LebhasteZu -

nung .) Also der Herr Präfident wird mir wohl gütigst
Huben , daß , so wie Herr Bebel den Nachweis zu führen
me» daß die sozialen Berhälnifle Schuld find an der Brr «
mag , ich bei demselben Titel den gegentheiligen Nachweis
V ( Beifall.)

Vizepräsident Schmidt : Ich ersuche Sie, fich möglichst
! zu soffen .
Dr . Paasche ( natl . ) : Ich werde mich so kur , fassen

« möglich , das ist selbstverständlich . Ich glaube auch nicht ,
' ich die Geduld des HauseS übermäßig in Anspruchge¬

nommen habe . ( Sehr richtig ! rechts und bei den National-
liberalen . Also nur wenig Worte . Diese wachsende Irre «
ligiofität ist meines Erachtens dadurch bedingt , daß heute
von der Sozialdemokratie in wachsendem Maße das Volk
aufgeregt wird , daß der Glaube an die srligmachende Kirche
immer mehr und mehr untergraben wird ( lebhafter Beifall
rechts und im Centrum , Unruhe bei den Sozialdemokraten ) ,
daß unsere Heranwachsende Jugend es nicht mebr wagt ,
ihren Glauben zu bekennen , weil die sozialdemokratischen
Agitatoren ihnen entgegentrete » , mit Hohn und Spott fie
überschütten . ( Lebhafter Beifall rechts und bei den National-
liberalen .) Daran liegt es .

Den besten fittlichen Halt, den man im Leben haben
kann , den Glauben an Gott , den nehmen Sie dem Volk ,
und nichts , gar nichts wissen Sie ihm zu geben dafür , es
sei denn , daß Sie die paar GroschenhöherenLoh » dafür
geben . ( Sehr gut ! rechts und bet den Nationallideralen.)
Wenn Sie mit Ihren Theorien fortdauerndalles Bestehende
angreifen , wie Sie eS doch unleugbar rhu » ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten ) , so untergraben Sie auch die Sitte und
Moral ( lebhafter Beifall ) , und indem Sie das thun , fördern
Sie auch jene Verrohung , die auch Sie beklagen ; denn wer
die Theorie vertritt „ Etgenthnm ist Diebstahl " , wer da
meint , daß nur durch Raub und Verbrechen unser Vermögen
angesammeltist , wie eS der Abg . Stadthagen vor wenigen
Tagen aussprach , wo er von einer Bande von Erpressern
und Gewaltthätern sprach ; wer , sage ich , mit solcher Theorie
vor die jungen Leute hiuttttt , der kann fich auch nicht
wunder » , wenn der Autorttäcsglaubeverloren geht und wenn
namentlichauch die Achtung vor fremder Leuke Eigenthum
verloren geht , wenn die Bestrafungenwegen Diebstahls und
Betrugs zunehmen und wir mit Schreckeneinfehrn müssen ,
daß die Moral im Volke untergraben wird . Dann hat der
AbgeordneteBebel in derselbenManier , wie er eS zu thun
pflegt , ein « ganze Reihe von Anklagen gegen die Verwaltung
unseres Heeres gerichtet . Er hat diesmal nicht das Thema
behandelt „ Mißhandlungen" der Soldaten , sondern diesmal
kam eS hinaus aus eine Klassenjustiz . DaS paßt ja
auch besser zum Fall Löbtau . Er hat unS vargestellt , wie
man alle jene , die aus aristokratischenFamilien stammen ,
O fiziere und Vorgesetztemit wenigen Monaten abspeist ,
während man die andern so uno so viele Jahre ins Zucht¬
haus schickt . Er hat dann die Güte gehabt , dem Krtegs -
minister das Material mitzutheilen . Ganz gewiß ist das
anzuerkennen , daß der Minist » sofort hätte antworten
können . Aber ändert das an der Sache ? Der Kriegs¬
minister antwortete darauf . WaS aber Herr Bebel an Ver¬
dächtigungengegen das Heer und seine Angehörigen aus¬
sprechen wollte , st - ht nachher lang und breit in den Zeitungen ,
aber die Erklärungen deS KriegSmtnifterS , mögen fie » och
so sehr widerlegen , mögen fie noch so ernst sein , werden
todlgeschwiegen . Ich bin ganz gewiß nicht verantwortlich
und verpflichtet , in irgend einer Weise Entschuldigungenoder
Berthridtgungenvorzubringen , aber der Eindruck , dr » wir
gestern hatten , als der KriegSmintsterz. B . den Fall d «S
RittmeistersGrafen Stolberg vorbrachte , verlief gewiß wesent¬
lich anders , als was Herr Bebel durch seine Aeußerung
hervorbringen wollte . ( Sehr richtig !) Die weitarS meisten
von u » S werde » daS Gefühl gehabt haben , daß fie Mitleid
haben mit einem Manne, der treu für feine Schwadron
sorgt , um ihr nach bestem Streben das zu Theil werden zu
lassen , was ihr gebührt , der da schwer gereizt ist von einem
Manne , der etgertttch die Verpflichtunggehabt hätte, » ach
den gegebenen Befehlen für die Schwadron im Biwak zu
sorgen , daß er schwer gereizt war , nachdemer selbst keinen
Bissen genossen und getrunkenbatte , ehe er seine Schwadron
satt hatte . Daß er fich da zu Tätlichkeiten halte hinretßrn
lassen , ist selbstverständlich nicht zu verthcidigen , aber , wie
der KriegSmintster bereits sagte , es ist zu entschuldigen .
WaS mich an der ganzen Art und Weise der Bebel ' schen
Kritik wundert , ist , daß er ansührt , daß eia R - krut von
allen Leuten maltratiirt word -n sei und dann plötzlich gegen
seine Kameradendas M - ffer gezogen und einen tootgestochen
habe . ( Zuruf bet den Sozialdemokraten .) Daraus kann man

fl ^ Wochenschau ->r-
Wie die Leser im lokalen Theil dieser Nummer er -

ßn , haben unsereStadtverordneten am vorigen Dinstag
» er verschlossenen Thüren beschlossen , die Grafenberger
Übungen zu kaufen . Der Kaufpreis beträgt 270, 000
irk . Da drängt sich denn die Frage auf, warum diese
Gelegenheitso geheim verhandelt wurde , daß sie nicht

_ | mal auf der Tagesordnung vorgemerkt worden war .
"" R Antwort ist nicht schwer : Herr Beigeordneter Beckers

v Herr Oberbürgermeister Lindemann sind wegen der
reaukratischen Verwaltung der bisher gepachtetenWal¬
ken in den Ruhestand gestolpert und man wollte den

» den Herren es wohl ersparen , deswegen noch einmal
' » die Oeffentlichkeitzitirt zu werden . Aber das per -

' Gliche Interesse zweier Beamten muß doch vor dem
teresse der öffentlichen Meinung zurückstehen . Das
cht der Kritik darf den Organen der Oeffentlichkeit̂nicht
f diese Art verkümmert werden . Praktisch würde das

I diesem besonderen Falle wohl kein anderes Resultat
— 'habt haben, denn der Ankauf der Waldungen wird

'n Jedem gebilligt werden . Aber dieser Fall fordert
ch wegen der Form seiner Behandlung zur schärfsten
-itik heraus . Die Heimlichthuerei im Rathhause nimmt
'i******** x Bürgerschaft die Möglichkeit , ihren Klassenvertretern ,

t Sinne zu schärfen für die Meinungen und Forde - '
lngen der Steuerzahler . Sie haben das Recht, durch .
stntliche Besprechung so wichtiger Vorlagen an der Be - ‘
lußfassungmitzuwirken , um die Beschlüsse des Kolle¬
rs mit der öffentlichen Meinung in Einklang zu
iugen . Wenn die Herren Stadtverordneten aber vor

-eser berechtigten Kritik der Oeffentlichkeit hinter ver¬
soffeneThüren ausweichen , so verkennen sie eine ihrer
!ssentlichsten , allerdings nicht paragraphirten , Pflichten ,
^mlich die Pflicht, den Willen ihrer Wähler zu voll -
tcken . Das bekannte Wort : „ Wem Gott giebt ein
W, dem giebt er auch den Verstand " , findet zwar noch
»Mer Gläubige und zwar vornehmlich in den Kreisen ,
klche auf irgend ein Amt spekuliren oder erfolgreich
^ ulirten und die Gläubigkeit an dieses Wort bethätigt
h dann auch oft in Entschlüssenoder Handlungen, die
^ Kritik nicht Stand halten können . Aber dieser Glaube

ein Köhlerglaube, dessen Betätigung im Interesse
^ Wohlfahrt unserer Gemeinde entschieden bekämpft;
erden muß . Deshalb muß die Bürgerschaft gegen die

i Heimlichthuerei im Rathhaus protestiren . Die Not¬
wendigkeit dieses Protestes ist auch ein Hieb gegen das
Dreiklassen - Wahlsystem , in dem alle Uebel wurzeln . Im
Kampfe gegen das ungerechte Klaffen - Wahlsystem ver¬
spricht das bekannte Wort den Erfolg : „ Steter Tropfen
höhlt den Stein !"

Die Zeit der Musterungen ist gekommenund damit
eine neue Hochfluth der Diskussionen über den Militaris¬
mus . Die jungen Leute sind gemeiniglich nicht gerade
darauf versessen , Soldat zu werden . Man verzichtetnicht
gern auf die Selbstbestimmung und den eigenen Willen .
Die Eltern denken allerdings in den heutigen Zeiten oft
anders . Man hört oft : „ Wenn sie meinen Heinrich oder
August nur nehmen würden , dann käme er vielleicht zur
Vernunft !" Der erzieherischeWerth des Militärdienstes
wird von manchen Leuten sehr hoch angeschlagen . Man
hofft, daß die militärische Disziplin eine dauernde Ge¬
wöhnung an Zucht, Ordnung, Sparsamkeit und eine
entsprechende Fügsamkeit des Charakters herbeiführen
werde . Ich hatte neulich Gelegenheit, eine Diskussion
anzuhören , in welcher die folgenden Gesichtspunkte ent¬
wickelt wurden . „ Wenn achtbare Leute , " meinte einer
der Diskutirenden, „ gerne sehen , daß ihre vielleicht noch
ein wenig an , Jugendeseleien" laborirenden Söhne sich
zu tüchtigen Männern entwickelnund zu diesem Zwecke
eine zeitweilige strenge Disziplin für nöthig halten , so
kann man ihnen aus einem solchen Wunsche keinen
Vorwurf machen . In gewisser Weise , mit allen vernunft¬
gemäßen Einschränkungen hat ja auch das Volkslied
Recht, wenn es singt : „ Soldaten müssen sein . " Man
wird mir aber ttotzdem erlauben müssen , daran zu
zweifeln , daß die Art , wie der Militarismus seinen er¬
zieherischen Einfluß ausübt , nicht dem Ideale der modernen
Ethik nach jeder Richtung hin entspricht . Ich will hier
nicht von Soldatenselbstmorden, Mißhandlungen , über¬
mäßigen Anstrengungen reden , gedenke auch kein Klage¬
lied über absurde Anordnungen anzustimmen oder
melancholischeBetrachtungen über sonstige typische Er¬
scheinungen des Soldatenlebens anzustellen . Man soll
zwar jeder einzelnen Ungerechtigkeitentgegentreten, eine
Thorheit aber ist es , vorauszusetzen , daß Erscheinungen
die zu allen Zeiten und überall, in allen Kreisen und
Ständen täglich , stündlich zu konstatiren sind , gerade in
einem bestimmten Berufsstande nicht auftreten sollten .
Hier ist eine Hausfrau , die eine Lust darin findet, ihr ;
Dienstmädchen bei jeder Gelegenheit zu demüthigen , dort !
ein Vorgesetzter, der seinen Untergebenen seine soziale j
Ueberlegenheit nicht fühlbar genug machen kann, dort '

doch ganz andere Konsequenzen ziehen . Die Rohheit steckt eben
nicht bloß , wie Herr Bebel da ? immer darstellenmöchte , bei
den Vorgesetzten Offizieren und Unteroffiziere » , sondern scheint
in gewisser Beziehung auch in der menschlichen Natur begründet
zu sein . Der ältere Kameradquält den jüngeren , so wk der Ge¬
selle seinen Lehrling maltratlirt , wenn er kann . So liegt die
Sache hier . Den Soldaten , der seine Kameraden ersteche »
wollte , hat man ein bischen maltraitiren wollen . ( Lebhafte
Zurufe bet den Sozialdemokraten .) Ich weiß nicht , wie der
Ausdrucklautete . Na, meinetwegennennen Sie es durch -
prügeln . DaS weiß man doch , wie es in der Kaserne zu¬
geht . wenn dem jungen Relruten rin Paar übergezoge »
werden . DK Soldaten haben damit noch Keinemein Leids
gethan . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten .) Ich bin selber
Soldat gewesen und weiß , wie es da zugeht . Da sagt Herr
Bebel natürlich : „ Der arme Teufel !" Für den giebt es
Entschuldigungengenug ! daß aber ein Borgesrtzter , wenn er
biS auf ' S Blut gereizt wird ( lebhafte Zwischenrufebet den
Sozialdemokraten ) , ja wohl, wen » er biS auf ' s Blut gereizt
wir » , fich einmal zu Grwaltthaten Hinreißen läßt , dafür
haben Eie nie ein Wort der Entschuldigung . Der KriegS -
minister verdient die volle Anerkennungdieses HauseS » wen »
er gesternerklärt hat : „ Mit aller Energie werde ich jeder
Rohheit , wo fie irgend auftritt , entgegentreten , und werde
» ersuchen , aus der Armee eine Zuchtschulefür unser Bolk
zu machen im brsten Sinne des Wortes . " ( Beifall rechts .
Zuruf bet den Sozialdemokraten .) Auch das Hazardspiel ist
hier von Herrn Bebel erwähnt worden . Mein Freund Baffer¬
mann hat die Frage in der Kommission schon angelegt und
ich glaube , wir Alle , die in der Kommisston gesessen haben ,
haben eS eingesehen : unsere Kriegsverwaltung thut, was ste
kann , um diesem Uebel zu steuern . Nun noch eins . Als der
Kriegsmtnisterdavon sprach , daß eine Bethätlgung sozia¬
listischer GesinnungDritten gegenüber strafbar fei , wurde
ihm von jener Sette mit besonderm Nachdruckzugerufen :
Bersührung zum Meineid ! und dergleichen . Wenn ich den
Krtegsminifter recht verstandenhabe und ich glaube , ich habe
ihn recht verstanden , so habe ich an ? feinen Aeußerungen
entnommen , daß der betreffende Reserveunteroffiziervor Ge¬
richt überhaupt nicht eidlich vernommen , sondern vor der
Aussage gefragt worden ist : „ Wo kommen Sie denn her ?
Sind Sie Sozialist? " Also das war nicht eine Verleitung
zum Meineid . Nicht unter Ei » , unter der feierlichen Be¬
kräftigung . die Wahrheit sagen zu wollen , hat der Mann
erklärt : „ im Eival , ja !" sondern er hat das auf vorherige
Anfrage gethan . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)
N >cht alS Zeuge vor Gericht , sondern ehe er als Zeuge ver¬
nommen wurde , hat er auf eine Anfrage diese Erklärung
gegeben . ( Zuruf .) Ich glaube . Ich habe den Herrn Kr >egs -
mtntster vollständigrecht verstanden . Er giedt mir darin
R cht . Ich muß zugeben , der AuSdrvck . Bettätigung sozia¬
listischer Sefinnungen " ist auch mir nicht sympathisch . Wenn
daS in der Kabinetsordre steht, daß der Soldat wegen „ Be -
thätigung sozialistisch » Gesinnungen Dritten gegenüber "
fich strafbar macht , so muß ich sagen , ist zum M üdesten der
Ausdruckein sehr wenig günstig gewählt » ; denn waS man
unter Bethätlgung einer sozialistischenGesinnung versteht ,
das ist nur schwer erfindlich . Wenn der Kriegsminifi » zum
Schluß sagte , er werde Alles thun , um den sozialistischen
Einfluß in der Armee zu brechen , so hat er darin unsere
vollste Zustimmung . ( Sehr richiig !) Nun will ich zum Schluß
nur noch eins lagen . Ich und meine politischen Freunve
find der festen Ueberzrugung , daß unsere Armee , so wie sie
heute ist , in wachsendem Maaße eine Schule der Zucht und
Ordnung wird und nicht , wie hier angeüeutet , hier und da
eine Schule der Unzucht . ( Zurufe bet den Sozialdemokraten .)
Wir geben ja zu , es ist noch nicht Alles so , wie es sei »
sollte , aber ich meine , wir missen v » Krtegsverwaltungund
dem preußische » Kriegsminifi » wir den Ministern der
Etnzelstaatendas zugesteheu und die Anerkennunghier aus¬
sprechen . daß fie zu jeder Zeit mit Strenge und Gerechtig¬
keit aus unserer Armee das zu machen bestrebt find , was
wir Alle wollen , den besten Schutz für unser deutsches Vater¬
land . eine b ste Zuchlstättefür Sitte und Ordnung; denn

, ist ein Arbeiter, der aus purer Bosheit das Eheglück
> seines Genossen zerstört, dort ein Adliger, der seinen
• Knecht prügelt — überall läßt sich das Bedürfniß Macht
’ fühlbar zu machen , Macht zu erlangen in Grausamkeiten ,

Bosheiten , Perfidien ohne Zahl aus .
Soll man lamentiren, wenn die Erscheinungen des

Militärlebens nicht immer den Maximen philantropischer
Moralisten entsprechen ? Doch davon abgesehen , kann ich
keineswegs der Meinung beipflichten , daß ein junger
Mann des Militärdienstes bedürfe , um charakterfestzu
werden . Wer innerlich gesund ist , findet sich auch ohne
Unteroffizier im Leben zurecht , Schwächlinge werden auch
durch den Militärdienst keine Helden . " Ich muß gestehen ,
daß diese Gedanken viel Wahrheit in sich bergen . Eltern ,
welche die heutige Form des Militärdienstes mit den
Forderungen der modernen Sittlichkeit vergleichen , werden
schwerlichübermäßig viel Segen vom Militarismus für
ihre Kinder erwarten. Wenn diese Eltern erst einmal
über den Zusammenhang des sozialen Elends mit den
kolossalen Ausgaben für das Heer nachgedacht haben ,
dann bedarf es keiner Diskussion mehr, um sie vor allzu
optimistischenGedanken über den pädagogischen Einfluß
des Militarismus zu bewahren .

Der „ berühmten" Orte Schilda und Kräh¬
winkel giebt ' s bekanntlich gar viele . Auch in unserer
nächsten Nachbarschaft habe ich wieder ein Krähwinkel
entdeckt . Den Neuß er Stadtverordneten ist mitgetheilt
worden , daß die Auffichtsbehörde die Vornahme von
Straßenkanalisationen untersagt habe , bis ein allge¬
meiner Kanalisationsplan aufgestellt ist . Bisher
ist nämlich hier und da kanalisirt worden , wie ' s trefft,
und da ist ' s denn z . B . passirt , daß nahe beim Kanäle
liegende Häuser keinen Kanalanschluß erhalten konnten ,
weil die betr . Häuser tiefer liegen wie der Kanal .
Run schafft da die Aufsichtsbehördedie nöthige Ordnung .
Die Neußer Stadtväter unterhalten sich erst noch darüber,
ob dem allgemeinenKanalisationsprojekt ein allgemeiner
Bebauungsplan zu Grunde liegen müsse ! Dabei stellt
sich auch noch heraus , daß ein Herr Deselaers ein theures
Projekt aufgestellt hat im Auftrag der Stadt , daß dieses
Projekt aber noch gar nicht geprüft worden ist ! Für -
wahr — Neuß kann auf eine Namensänderung berechtigten
Anspruch erheben .

Dieser Tage ttaf ich mit einem Herrn zusammen ,
der mit hochrothem Kopf auf mich zugestürmt kam und
meine Mitwirkung erbat zur Beseitigung eines Mißstan¬
des in dem heutzutage so wichtigenAuskunft sw esen .
Zur Begründung seiner Werbung um meine Bundes¬

eine gefitteteErziehung ist eS. die wir in der Armee ebenso
brauchenwie eine tüchtigemilitärischeSchulung . ( Lebhafter
Beifall . Lärm bet den Sozialdemokraten .)

Gröber ( Eentr . ) : Ich bin dem Abg . Paasche sehr
dankbar, daß er so warm für die Religion rtnqetreten ist .
( Hört , hört ! bet de » Sozialdemokraten .) Diese Stimme aus
der nattonalltberalen Fraktion war sehr werthooll . ( Hört,
hört ! bet den Sozialdemokraten .) Ich wünschte , daß die

| ganze nationalliberale Fraktion für die Pflege der Religio »
t so eintritt . ( Beifall im Eentrum und rechts . Zurufe von den
z Nattonalltberalen.) Sie rufen mir zu : Immer ! Nein , daS
i war nicht immer so . ( Lebhafter Beifall im Eentrum .) AlS

der Kulturkampf war , wo war da die « attonalliberale
Partei ? ( Stürmisch » Beifall im Eentrum . Lärmende Heiter¬
keit der Sozialdemokraten .) Wo waren Sie da , als man
ehrwürdigealte Geistliche in das Gefängniß warf ? ( Stür¬
mischer Beifall im Eentrum .) Wenn Sie über Verrohung
klagen , dann suchen Ste die Schuld nicht allein bet de «
Sozialdemokraten , sonder » greisen Ste auch an die eigene
Brust , dann rufen Sie : wen culpa , mea maxima culpa !
( Stürmischer Beifall beim Eenirum . Stürmische Heiterkeit
und Zurufe der Sozialdemokraten .) Wenn Ste jetzt so die
Nothwendigkeitder Pflege der Religio » betonen , dann helfen
Ste uns auch in der Bolksschnle den Einfluß der Kirche zu
kräftigen , dann helfen Sie unS im Landtag beim Bolks -
schulgesetz. ( Stürmischer Beifall und Heiterkeitim Centrum
und bet den Sozialdemokraten . Zuruf drs Dr . Paasche )
Sie haben die Aeußerungen prooozirt durch diese Darle¬
gungen . Wir find Ihne » dankbar , aber Sie dürfen unS
nicht verwehren , wenn wir an die Vergangenheiterinnern .
DaS Kapitel der Mißhandlungen und OsfizterSoerfehlungen
ist ja ein ständiges Kapitel bet dieser Berathung. WaS will
eS heißen , wenn von 20 .000 deutschen Oifizieren , wenn von
vielen tausend Untrrofstzieren einige fich Berfehlungen zu
schulden komme » lassen ? Es kann nicht dazu beitragen , die
Institution deS deutschen Heeres zu kräftigen und zu heben ,
wenn man eine so einseitigeDarstellung giebt und nicht
auch die guten Setten hnvorhebt. ( Beifall .) Was den
Marienburger Fall anlangt , so giebt eS vor G » tcht keine
prioate Anfrage Seitens deS Richters , sondern nur amtliche .
Der Etvilrtchter kann auch gegen Mtlitärprrsonen ZwangS -
maßregeln anwenden . « S ist also nur die Frage : Lag ein
gesetzlicher Grund vor , auf die Frage des Richters die Aus¬
sage zu verweigern ? § 51 der Strasprozeßordnungumschreibt
aber vollkommeneng den Kreis dieser Fälle . Anderseits
kann aber kein Zeuge gezwungen werden , Aussagen zu
machen , die ihn strafbar machen . Es muß in der Miliiär «
Verwaltung auch der Schein der Parteilichkeit vermieden
werden . Ich würde dem KriegSmintster srhr dankbar sein ,
wenn er fich dahin erklären würde , daß der Soldat , wenn
er unter dem Zwange des Gesetzesjene Aussage gemacht
hätte , nicht bestraft würde .

Bebel (Soz . ) : Wenn ich mir die gewordenenEnt¬
gegnungen durch den Krtegsminifter und durch den Abge¬
ordnete « Paasche vergleiche , fällt dieser Vergleich zu Gunsten

j deS KriegsmintsterS aus , welch » wenigstens sachlich ausmeine Beschwerden etngegange » ist. Herr Paasche rst päpst¬
licher als der Papst gewesen und hat etnzelne Personen der¬
art in Schutz genommen , wie eS nicht einmal der Minister
gethan hat . Für einen Abgeordneten ist die Frage des
Herrn Paasche doch etwas recht sonderbar , ob denn die Zahl
der Arbeiterinnen so zugenommenhat , daß dadurch eine

? Verrohung oder sittliche Gefährdung der Heranwachsenden
Jugend entstanden ist . In der That hat seit 25 Jahren
eine Steigerung der Frauenbeschäftigungum 33 pCt . statt¬
gesunden . Die Sozialdemokratie soll die Verrohung der
Jugend verschuldethaben ? Ihr bürvet man alles aus , und

. wenn Sie die Sozialdemokratienicht hätte » , kämenSie in
§ mancheVerlegenheit . Aber nickt wir , sondern Sie und die
z Regierung widerstreben einer R form der Zustände . Man
! klagt über Mangel an Religiofität , trotzdemwir im Zett -
» aller der Kirchendautenleben . In den katholischen Kreisen
k hat der Kulturkamvf ja eine sehr gute Wirkung ausgeüit,

ihm verdankt das Centrum seine Macht . Es hat überhaupt
_ _ _ _ _ mam

genoffenschaft erzählte er mir folgendes Erlebniß : Ein
ehrlicher aber ( vielleicht deshalb ) nicht reicher Mann
hatte irgendwo Kredit gesucht ; aus dem Anlaß worin
Erkundigungen über den ehrlichen Mann eingezogenwor¬
den bei einem Auskunftsbureau . Dort aber war dem
Auskunft begehrendenHerrn von einem knabenhaften
Jüngling kurzweg gesagt worden : „ Ist nicht gut !" Diese
Auskunft wäre dem Darlehenssucher zum Schaffst seiner
wirthschaftlichen Existenz geworden , wenn nicht andere
Leute ihn besser gekannt und beurtheilt hätten . Ich
stimmemeinemBundesgenossen gerne bei , wenn er sagt,
es sei geradezu verwerflich , junge , ganz unerfahrene
Menschen in Auskunftsbureaus als Richter über die
wirthschaftliche Moral braver , ehrlicher und fleißiger
Geschäftsleute zu etabliren und ich gebe gem das Ver¬
sprechen , künftig in jedem einzelnen Fall mit voller
Namensnennung solcher Vorkommnissehier aufzuzeichnen .

Ueber die allgemeine Volkskrankenkasse
( E . H . Nr . 126 ) zu Berlin sind mir nach meiner Auf¬
forderung in der vorigen Woche fortgesetzt Beschwerden
zugegangen . Ich kann nicht alle Einsendungen veröffent¬
lichen , ich will nur Einiges davon mittheilen. U . a . hat
ein früherer Vertreter der Kasse in Ratingen seine
Erfahrungen init der Kasse berichtet . Danach ist die Er¬
klärung , „ Das Krankengeld ist stteitig " eine oft benutzte
Bestimmung des Statuts . Die hier seit 3 Wochen noch
nicht ausgezahlten Krankengelder werden festgehalten ,
weil der Centralvorstand einen neuen Zahlnngsmodus
einführen wolle . Die betr . Mitglieder werden um Ge¬
duld gebeten . Man kann ' s den Leuten nicht verdenken ,
wenn ihnen jetzt aber endlich doch die Geduld ausge¬
gangen ist .

Von verschiedenen Seiten wurden Prozeffe gegen
die Kasse angedroht, ob solche eingeleitet sind , ist noch
nicht bekannt geworden . In einem Falle , das weiß
ich bestimmt , ist die gerichtlicheKlage unterblieben, weil
dem Kläger die Mittel zur Vorlage der Gerichtskosten
fehlen . Aber die Aufsichtsbehörde könnte diesen
und Prozesse ähnlicher Art gegenstandslos machen , wenn
den hier vorgetragenen Beschwerden einmal gründlich
nachgegangenwürde . Sollte die Behörde eine besondere
Anregung dazu abwarten müssen , so werden die betref¬
fenden Mitglieder jedenfalls diese Veranlassung eiligst
der Behörde geben . Die öffentlicheKritik dieser Kaffen -
gebahrung ist im allgemeinen Interesse geboten .

Ich bitte um Einsendung weiteren Materials , das
ich zur gelegenen Zeit benutzen werde .



Sitten äußerst seltsamenEindruckgemacht , den Abg . Paasche
so hier auftreten zu sehen . Ich » innere mich einer ganz
vorzüglichen Rede, die auch Herr Gröber bei feiner Borlage
gehalten hat und in der er den Nationalliberalen vorhielt,
daß gerade die liberalen Professoren auf den Universtläten
schuld an der Jrreligiofilät stad . ( Heiterkeit ) Bon Spott »
and Hohnlieder » der Sozialdemokratie aus die Religio » er¬
zählt Dr . Paasche . DaS ist eine Unwahrheit . Ich behaupte
rS so lange , biß Sie den Beweis der Wahrheit erbringen .
(Zuruf deS Dr . Paasche . Der Präfidcnt bittet , die Zwischen¬
rufe zu unterlassen .) Man muß in allen diesen Beschuldi¬
gungen doch eine Grenze einhaltcn . ( Zuruf des Dr . Paaschs .
Der Prästdent bittet den Abg . Dr . Paasche , die Zwischen¬
rufe zu lassen . Unruhe .) Ich werde Ihnen nächstens ein
Lied vorlesen , das ein nationalliberalerHof - Schornsteinfeger -
metsterzur Zeit des Kulturkampfes gesungenhat . ( Große
Heiterkeit .) Ich verwahre mich auf das allerentschiedenste
dagegen , daß ich die ganze Armee für die Fälle , die ich vor -
brtnge , verantwortlich machen will . Ich khur es , um eine
Besserung herbeizusühren . Der Martenburger Fall , für
dessen Behandlung ich Herrn Gröber dankbar bin , ist ja der
beste Beweis dafür . Gegenüber der Statistik des Kriegs -
Ministers sühre ich die Statistik der schweren Körper » » «
lrtzungenan ; st - beweist , daß dir geringsteZahl gerade in
den von den Sozialdemokraten durchseuchtenBezirken ist .
(Der Redner trägt unter Hört - Hört - Rusen der Sozialdemo¬
kraten tie Z ffern vor .) Die Thai des Rittmeisters Grafe «
Stoiberg hat Herr Paasche nicht entschuldigt , sondern ge¬
radezu verherrlicht . ( Unruhe . Sehr wahr ! bei den Sozial¬
demokraten .) Der Kriegsministerkann auS seiner Haut nicht
heraus , und ich begreife vollkommen , daß er für die Hand¬
lung eines so hochgestellten OsstzierS mit philosophischer
Gründlichkeit dir psychologischenMomente hervorzuheben
sucht , die etwa die That entschuldigen und erklären könnten .
Bet dem Grafen ist für Herrn Paasche cKtS mildernd ; nur
der zehnte Theil deffen , begangenvon einem gemeinenSol¬
daten , ist ein Ausfluß der größten Rohheit . So äußert stch
das Klaffingefühl . Der Rittmeister ist gereizt gewesen , so
sagt Dr . Paasche . Das ist doch unerhört , daS dem Hause
zu sagen nach der Darstellung deS KrtegSminifterS . Zu den
rohen Quälereien der Etubenkameradenin Mülhausen sagt
Dr . Paasche , was thut das . wenn einem eins übergehaue »
wird , er sei auch einmal Solde » gewesen . Es thut mir leid ,
>aß Herr Dr . Paasche nicht selbst einmal eine solche Tracht
bekommen hat . ( Heiterkeit .) Wenn in jenem Falle der Soldat
»as Messer zog , io war daS Nothwehr . ( Lebhafter Beifall
»et den Sozialvemrkraten.) Sie wollen keine Sozialdemo¬
traten in der Armee ? Dann befreienSie die Sozialdemo¬
kraten von der Militärpflicht. In dem Maße, in dem wir
kärker werden , nimmt auch unsere Anhängerschaft in der
Armee naturgemäß zu . Der Kriegsminiftersagte , in Halber -
ladt sei kein einziger Soldat zu städtischen Erdarbeitcn ver¬
sandt worden . Ich habe auch nichts weiter behauptet , als
»aß in der dortigen Stadtverordnetenversammlungder Stadt -
iaurath mttgel heilt hat , daß Mannschaften zugesagt seien .
Auf telegraphischeBeschwerdemeiner Parteigenossen hat
»ann der Kriegsminifterverfügt , daß die Abkommandtrung
rnterdlieb . Ich habe nicht die Einstellung der Schieß -
ibungen üvrUhastpt verlangt , sondern zur Zeit der Ernte
>ach Möglichkeit . '

1t . Tier >eo»äuu - Bomst ( Nrichsp .) erklärt , die Ausfüh¬
rungen Bebels seien übertrieben , fie verfolgte » den Zweck ,
>aS deutsche Offizterkorpszu diskreditiren . Ein Gutes hätte
, ie Debatte gezeitigt , den Zusammenschlußaller staatSerhal -
enden Parteien gegenüberder Sozialdemokratie . Allerdings
zätte Redner gewünscht , daß Abg . Groeber nicht das KriegS -
- eil wieder ausgrgraben hätte mit einem Hinweis auf den
Kulturkampf .

Kriegsminifterv . Gossler : Herr Bebel hat mir heute
;in relativ gutes Zeugutß ausgestellt , und ich lege auch
Werth daraus , daß die Berhandlungenbeiderseitsmit voller
Objektivitätgeführt werden . Ich bin verpflichtet , den Ange «
»örigen aller Parteien objektiv Auskunst zu geben über
AlleS , was in meinem Reffort pasfirt . Wenn er aber
>araus schließt , daß ich mit der Form seiner Angriffe und
8 - handlung der Armee einverstandenbin , so befindeter stch
n einem großen Jrrthum . ( Heiterkeit .) Die Angaben des
flbg . Bebel haben stch durchaus nicht so alS richtig heraus -
zestellt , wie er behauptet . Den Martendurger Fall bin ich
zern bereit noch einmal zu prüfen . Ich werde mich mit
>em Generalkommandoin Verbindung fetzen . Die Behaup -
ung , daß Untergebenen niemals Milderungsgrüude zuge -
»illtgt werden , muß ich auf das Allerentschiedenste zurück -
oeisen als einen Versuch , eine Bresche in den Glauben au
ste Objektivität der Militärgerichte zu legen . Was die
Sozialdemokratenin der Armee anlangt , so ist das Resultat
>er litzten Jahre ei » durchaus erfreuliches . Ich kann nur
» eine Ueberzrngungwiederholen , daß die Sozialdemokratie
mf einem so sumpfigenBoden beruht , daß fie von selbst
>ariu untergrhrn wird . ( Beifall rechts . Lachen bei den
Sozialdemokraten .)

Hoch ( Soz ) : DaS Bolk draußen wird anders darüber
enken . ( Lachen rechts ) Der Redner führt Beschwerde über
>te Einquartirungs- und Flurschäden tm Hanauer Kreise
>eim letzten Manöver und über die Brrzögerung der Ent -
chädigung . Der Absolutismusim Militärwefen ist unhaltbar
ikworden . Wir können nur dann zu besserenZuständen
ommen , wenn die Einrichtungendemokratisch werden .

Kriegsministerv . Goßlerr Die Militärverwaltung hat
>aS größte Interesse , die Flurentfchädigungen nach Mög -
ichkeit zu beschleunigen . Ich kann nur wünschen , daß es
,en Civilbehördengelingen möge , das Abfertigungsverfahren
»rffer zu gestalten . Wir haben allein für den KreiS Hanau ,
im die Entschädigung möglichst zu beschleunigen , firbe «
lommisfioneneingesetzt , aber die Listen , die von den Orts -
»ehörden eingereicht wurden , waren unvollständig . Auf de »
Absolutismusin der Armee versage ich mir einzugehen .

Graf v . Klinckowström ( kons .) : Herzerquickend für mich
var die Rede des Dr . Paasche , und ich habe daher sehr die
Antwort deS Herrn Gröber bedauert . Er hätte freudig in
, ie gebotene Hand einschlagenund nicht diesen Mißton in
, ie Berhandlungenbringen sollen . Herr Bebel rühmt das
DachSthumder Sozialdemokratenin der Armee . Wenn Ste ,
Herr Bebel , im Vertrauen darauf einmal Ihren fabelhaften
jukunftsstaat zu etabliren versuchen und mit Ihren Genoffen
» Civil zu Gewaltthaten schreiten , ich bin überzeugt , dann
« erden Ihre Genoflen in Uniform Sie niederschießen . ( Hetter -
eit bei den Antisemiten .)

Stadthagen ( Soz .) unterzieht die bereits erwähnten
Zölle einer nochmaligenKritik und wird von dem Präst -
,enter , zur Sache gerufen . Die Folge der Anschauung des
krtegSministerssei , daß Sozialdemokratennicht zum Heeres -
ssenst herangezogenwerden dürfen . Der Redner bittet um
ste Verlesungdes Erlasses , um den es fich in dem Elbinger
Zolle handelte .

Generallteutenant v . Biebahn erklärt, der betreffende
ßrlaß werde in bestimmten Zeiträume » zur öffentlichen
kenntniß gebrachtund finde fich im „ Reichs - Anzeiger " vom
>. August 1897 .

Frhr . v . Stumm ( Rp ) : Im „ Vorwärts" war in Be¬
ug auf den glorreichenKrieg von 1870 u . 71 vom Kriegs -
rtnnerungsrummelgesprochen worden ? Giebt es eine größere
Seleidigungder Armee ? E ' ne persönliche Bemerkunggegen
Herrn Bebel . Er berief stch gegenüber dem Borwurf , daß
x hier häufig unwahre Thatsachen über Milttärmaßregeln
»orbringt , darauf, daß ich durch einen meiner Redakteure
von der „ Post " , deren Auffichtsraths- BorfitzenderStumm
st ) veranlaßt worden sei , eine Unwahrheit auszusprechen .
Zunächst handelt es fich gar nicht um einen meiner Redak -
eure, da diese ohne jede Mitwirkung meinerseitsangestellt
rnd entlassenwerden . Dann habe ich die Behauptung des
Kenn Fink hier nicht als Thatsache hingestellt , sonder »
»ach Ausweis des stenographischen Berichts meiner Rede
»nd zwar des unkorrigirtrn , Herr Bebel, gesagt , daß Herr
Zink behauptet, freiwillig aus dem Verein „ Berliner Presse "
»usgetrrten zu sein . So ist auch die Stelle in dem aus der
Redaktion der „ Post " gestohlenen Briefe zu verstehen . DaS
st der klare Sachverhalt, während umgekehrt Herr Bebel
Sachen behauptet hat, die fich als Unwahrheiten hernach
,« ausgestellt haben . Di - Art deS Herrn Bebel weise ich
veit von mir, die Art und Weise , wie er die vom „ Bor -

Unruhe . Erregte Zurufe der Sozialdemokraten: Er bat ge¬
sagt : der „ Vorwärts" hat gestohlen !) Frhr . o . Stumm
hat gesagt : Es seien im „ Vorwärts Briefs veröffentlicht ,
die gestohlen find . ( Rufe : Nein , nein !) Er hat von Niemand
im Hause gesprochen .

Singer ( Soz . ) : Zur Geschäftsordnungkonstatire ich ,
daß eS bisher beim Präsidium Sitte war . wenn einem außer
dem Hause vorgeworfenwird , daß er gestohlen habe , das
zu rügen mit dem Hinweis darauf , daß er stch nicht ver -
theidigen könne gegen solche schweren Verleumdungen .
( LärmenderBeifall der Sozialdemokraten . LärmenderWider¬
spruch rechts .)

VizepräsidentSchmidt : Wenn Herr » . Stumm bc -
stimmtePersonen bezeichnet hätte, die einen Brief gestohlen
haben sollen , so würde ich ihm das untersagt haben . Gr
hat aber nur gesagt , daß der vom „ Vorwärts" veröffeat -
ltchte Brief gestohlen ist . ( Großer Lärm bei den Sozial¬
demokraten . AnhaltendeUnterbrechung ) Ich werde den
stenographischen Bericht kommen lassen .

Graf v . Oriola ( nl .) ist der Anficht , daß die Rede des
Abg . Groeber nicht recht angebrachtgewesen sei . DaS habe
die Freude der Sozialdemokratenbewiesen . Gegen die So¬
zialdemokraten müßten fich alle staatserhaltenden Parteien
zusammenschlieben .

Dr . Paasche ( » all ) : Herrn Gröber brauche ich nichts
zu erwidern nach den bedeutendenAusführungen meines
Freundes Oriola . ( Großes Gelächter bei den Sozialdemo¬
kraten .) Herr Bebel protestirt mit solcher Entrüstung da¬
gegen . daß seine Partei die Religion untergrabe . Da will
ich Ihne » einmal vorlesen , was Herr Frohme 1873 über
die Religio » gesagt hat . Ich bitte die H -rren aufjupeffen ,
wie er die Religion , das heiligste , waS wir haben , in den
Staub gezogen hat . Der Redner verliest daS Citat , in dem
cS etwa heißt : „ Durch Mord und Blutvergießen ist das
Papstthum begründet worden « nd dieses Christenthumdes
Papstthums ist nicht das wahre Christenthum ; denn kann
auf Leichenhaufenund Scheiterhaufen die Nächstenliebe er¬
blühen ? Wenn daS der Bott des Papsithums ist , dann mag
er fich in 33, 000 Teufelsnamen zum Teufel scheren . " Ich
überlaffe das Urthetl über solche Machwerkedem Hause .

Vizepräsident Schmidt : Nach dem amtlichen Steno¬
gramm hat Herr v . Stumm gesagt : , M .t den vom Vor¬
wärts gestohlenen und veröffentlichten Briefen . " ( Hört , hört !
Also ! bei den Sozialdemokraten) Nicht also , meine Herren .
Herr v . Stumm hat wohl behauptet, daß der im Vorwärts
veröffentlichte Brief von ihm gestohlen sei , aber er hat keine
Person , auch keine Person außerhalb deS HauseS bezeichnet
( stürmischer Beifall rechts ) , der den Diebstahl begangenhat .
( Großer Lärm der Sozialdemokraten .)

Singer ( Soz ) : Ich konstatire zur Geschäftsordnung ,
daß sowohl Herr v . Stumm als auch der Herr Präfisenr
wissen , daß drei RedakteuredeS Vorwärts Mitglieder dieses
HauseS find . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten .)

Vizepräsident Schmidt : Wenn in dies « Bemerkung
zur Geschäftsordnungeine Kritik meines Verhaltens liegen
sollte , so muß ich mir die verbitten . ( Lebhafter Beifall
rechts .) Im Uebrigcn habe ich zu bemerken , daß ich keine
Kenntniß von den Redakteurendes Vorwärts besitze ( leb¬
hafter Beifall rechts ) und daß im Urbrigen , wenn vom
Vorwärts Die Rede ist , nicht von den Redakteurendes Vor¬
wärts die Rede ist . ( LebhafterBeifall rechts ) Ich werde
über diese Angelegenheitdas Wort nicht mehr ertheilen .
( LebhafterBeifall rechts . Lärm bei den Sozialdemokraten .)

Stöcker ( sraktionsl .) spricht den Sozialdemokratenjedes
Berständniß für die Vorbedingungen ab , auf denen das
deutsche Heer beruhe . Die Armee bleibe die beste Schule
unseres Volkes und da§ Schwert, das die deutsche Einigkeit
schirme . ( Beifall rechts .)

Bebel ( Soz ) : Der Umstand , daß wir eine so außer¬
ordentlichlebhafte Debatte auf Grund meiner Rede haben ,
beweist doch , daß meine Anllagen gesessen haben . Ich bin
mit dem Erfolge zufrieden und werde fortfahren . Herr
Stöcker klagt darüber , daß die jungen Leute vom 14 . bis
zum 20 . Lebensjahr ohne Erziehung und Aufsicht bleiben .
Nun , wir Sozialdemokratenfordern den obltgatortschen gort -
btldungsunterricht diS zum 18 . Lebensjahre . Würden Sie
für angemessenen Aufenthalt der jungen Leute in ihrer freien
Zeit sorgen , Eie würden erstaunenüber die günstige » mora¬
lischen Wirkungen . Dir Abnahme der Soldaten - Srlbstmorde
ist verursachtdurch die Einführung der zweijährigenDienst¬
zeit . ( Sehr richtig ! links . Lachen rechts .) Ein so schwer
gelehrter Mann wie Dr . Paasche sollte doch wisse » , daß der
Satz : „ Eigeuthum ist Diebstahl , " niemals von uns Sozial¬
demokratenacceptirt worden ist . Es wäre ja auch der Helle
Wahnsinn , wenn wir eine Kulturerruvgenschaft in dieser
Weise verurtheilen wollte » . Dem Herrn von Stumm Hab¬
ich nicht Unwahrheit vorgeworfen , sondern nur gesagt , daß
auch er das Opfer einer Täuschungwerden könne .

Gröber ( Cmtr . ) : Anlaß zum Worte haben mir die
Ausführungen »er Herren gegeben , die stch aufgeregt haben
über meine Worte za den Reden des Herrn Paasche . N chts
lag mir ferner als ein Angriff auf die nattonalltberale
Partei . Ich habe volle Anerkennunggehabt für die Worte
des Herrn Paasche . Als mir aber zwischengerufen wurde :
„ Wir baden immer zur Religion gestanden ! " da konnte ich
das nicht unerwidert lassen . Wir find gern bereit , Schulter
an Schulter mit Ihnen zu marschiren . Wir wolle » gern die
Empfindlichkeitbet Seite lasse » , aber wir fordern Gegen¬
seitigkeit . Greifen Sie nicht in unser innerstes relig ' öies
Lebe » ei » , wie Sie es in der Ordensfrage thun . Geben Sie
uns Bewegungsfreiheit . Wir find , ich wiede »hole es , bereit ,
Schulter an Schulter mit Ihnen zu marschiren , aber geben
Sie uns auch kirchliche Freiheit und politische Gleichberech¬
tigung . Dann vorwärts mit Ihnen zum Kampfe für Gott
und die Religion ! ( Beifall .)

Der Titel Kriegsministerwird bewilligt .
Fortsetzungd « Berathung Samstag 1 Uhr, vorher die

bayerische Militärgerichtssenatsvorlage. — Schluß 6 */ < Uhr .

Politische Urbersicht.
» Müsch« Leich.

Düsseldorf , 4 . März .
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Das preußis ^ Abgeordnetenhaus erledigte

Freitag das Ordinarium des Eisenbahnetats . Die
Debatte über die Einnahmen aus dem Personen - und

Gepäckverkehr wurde noch ganz durch den Antrag Wete -

kamp ( freis . Vp .) betr . die Beibehaltung der Arbeiter -

rückfahr - und Wochenkarten mindestens in dem jetzigen

Umfange beherrscht . Von konservativer und freikonserva¬
tiver Seite wurde alles Mögliche aufgeboten , um den

Antrag zu Fall zu bringen . Abgeordneter Freiherr von

Zedlitz erklärte den Antrag für unzweckmäßig und un¬

annehmbar . Er will sogar herausgefunden haben , daß
die Einrichtung der Arbeiter - Wochenkarten das Familien¬

leben schädige . Der konservative Abgeordnete Graf Lim¬

burg - Stirum gab der Meinung Ausdruck , daß der An¬

trag Wetekamp einseitig das materielle Interesse der

Arbeiter hervorhebe . Freiherr v . Zedlitz hatte wenigstens

noch kommissarische Berathung des Antrages empfohlen ,

durch dieselbe Kommission , welche den Antrag Gamp

betr . Maßnahmen zur Abhülfe der „ Leutenoth " beräth .

Der Centrumsabgeordnete Im Walle hatte eine beson¬

dere Kommission empfohlen . Hiermit erklärte sich der

Abgeordnete Wetekamp einverstanden , der zugleich auf

die neuerdings bekannt gewordene Absicht hinwies , die

Militärtarife zu erhöhen . Sowohl der Antrag auf kom¬

missarische Berathung als der Antrag Wetekamp selbst

wurde schließlich gegen die Stimmen der Freisinnigen ,
Nationalliberalen und des Centrums abgelehnt . Die

Regierung hatte sich zu der Angelegenheit gar nicht ge¬

äußert . — Im weiteren Verlauf der Debatte trat Ab¬

geordneter Dr . Crüger von der freisinnigen Volkspartei
für die Gleichstellung der technisch gebildeten Eisenbahn -

f Es kriselt . Schon seit längerer Zeit wird die

; Stellung des Polizeiministers von der Recke als er¬

schüttert bezeichnet . Die offiziösen Dementis , die da -
! gegen losgelassen werden , können den offenkundigen

k Zwiespalt im Ministerium nicht verkleistern ; deshalb ist

I auch der folgenden Berliner Nachricht der „ Münchener
' Neuesten Nachrichten " wohl Glauben beizumessen : „ Es

liegen aus den letzten Tagen so mannigfache Anzeichen
vor , welche die Tage des Herrn von der Recke als

preußischer Minister des Innern gezählt erscheinen lasten ,

daß eine Ableugnung in einem dem Minister selbst
unterstehenden Organ keinen Eindruck machen kann . Es

kann gar keinem Zweifel mehr unterliegen , daß der der¬

zeitige Minister des Innern sich innerhalb des Staats¬

ministeriums nicht mehr des Ansehens und der Autorität

erfreut , die für eine gedeihliche Verwaltung seines Amtes

erforderlich sind . Wenn Minister von der Recke unter

diesen Umständen noch einige Zeit auf seinem Posten

verbleibt , so hat er das lediglich einer wenig erfreu¬

lichen Entwickelung einer Reihe von innerpolitischen

Fragen zu verdanken , an der er selbst nicht unbetheiligt

ist , und der von ihm selbst mitgeschaffenen innerpoli¬

tischen Situation , die seine sofortige Ersetzung als einen

Erfolg von Strömungen erscheinen lassen würde , denen

an maßgebender Stelle nur höchst ungern ein Einfluß

auf die innere Politik eingeräumt würde . " Der zweite

Theil dieser Nachricht macht den Bericht des Münchener
Blattes wohl glaubhaft .

Eine Kaiserrede . In der Ansprache , welche der
Kaiser in Wilhelmshaven an die Marinere¬

kruten bei deren Vereidigung gehalten hat , erinnerte

er , wie die „ Rhein . - Westf . Ztg . " mittheilt , zunächst daran ,

daß uns schon von den alten Heiden die Geschichte viele

Beispiele besonderer Tapferkeit überliefert habe und zog

dann einen Vergleich zwischen dem Muth und der Tapfer¬

keit eines Heiden und eines Christen . Der Vergleich

gipfelte darin , daß der Christ seine Pflicht auch dann

thut , wenn ihn Niemand sieht . Ein Beispiel hierfür sei

die Besatzung des Dampfers „ Bulgaria " , welche ein

leuchtendes Vorbild von Pflichterfüllung gegeben habe .

Das Verdieirst der Besatzung sei ein ebenso hohes ge¬

wesen , wenn sie Niemand gesehen hätte und wenn ihre

Thaten nicht bekannt geworden wären . Ihm selbst seien

in seiner Stellung als Kaiser gleichfalls schwere Pflichten

als Christ auferlegt . Für sie würden vielleicht später
auch schwere Zeiten kommen . Er erwarte , daß die Re¬

kruten , nachdem sie ihm den Eid der Treue geleistet ,

auch in solchen Zeiten als gläubige Christen stets ihre

Pflicht thun würden .

DasKompromiß über die Militärvorlage
wird von der „ Germania " unter Berufung auf ihre „ zu¬

verlässigsten " , authentischen Informationen " als nicht

abgeschlossen bezeichnet , die in der „ Freis . Zeitg . " an¬

gegebenen Details des Kompromisses seien aus den

Fingern gesogen . — Das letztere Blatt bemerkt dazu :

Diese Dementirung beruht auf eitel Wortklauberei .

Die maßgebenden Kommissionsmitglieder der Centrums¬

partei haben die Grundsätze des Kompromisses mit den

Regierungsvertretern vereinbart . In der Fraktion der

Centrumspartei ist freilich die Angelegenheit noch nicht

zum Vortrag gekommen . Jndeß hat dies ja nur eine

formale Bedeutung . Die Regierungsvertreter sind jetzt

schon Damit beschäftigt , im einzelnen die Präsenzziffern ,

wie sie sich auf Grund des Kompromisses gestalten , aus¬

zurechnen . Das Centrum bewilligt also die bisher ab¬

gelehnten 10 neuen Eskadrons Jäger zu Pferde und

zur Abrundung noch so viel Infanterie mehr , daß das

württembergische Kontingent keine Verminderung zu er¬

fahren braucht , ljui vivra , verra .

Aus dem Gesetzentwurf über die Be¬

steuerung der Waarenhüuser , der den Handels¬
kammern und einigen großen Waarenhäusern in Berlin

vom Finanzminister zur Begutachtung mitgetheilt worden

ist , veröffentlicht die „ Kolonialwaaren - Zeitung " folgende

Angaben : Die Vorlage sieht von einer Umsatzsteuer ab

und schlügt daher eine kombinirte Branchen - , Personal -
und Raum - Steuer vor . Die Steuer soll sich auf Geschäfte

erstrecken , in denen mindestens drei von fünf aufgeführten
Waarengruppen gehandelt werden , unter Verwendung

von mehr als 25 Gehüsten , oder in Geschäftsräumen ,

deren jährlicher Nutzungswerth eine näher bestirnmte

Höhe erreicht oder überschreitet .

Die fünf Waarengruppen sind wie folgt gewühlt :

1 . Nahrungsmittel , Drogen , Parfümerien , 2 . Bekleidungs¬

gegenstände , Wäsche , Waffen , Jagdutensilien , 3 . Möbel
und Wohnungsutensilien , 4 . Glas - und Porzellanwaaren ,

5 . Bijouterie - , Juwelierwaaren . Wer mehr als zwei

dieser Waarengattungen führt und zugleich mehr als

25 Gehüsten beschäftigt oder solche Räume benutzt , deren

Nutzungswerth
in der Provinz ( in Berlin )

30 . 000 M . bei einer Waarengattung ( 50 , 000 M .)

20 . 000 M - bei zwei Waarengattungen ( 35 , 000 M .)

12 . 000 M . bei drei Waarengattungen ( 20 , 000 M .)

6 , 000 M . bei mehr als drei Waarengattungen

betrügt , fällt unter die neue Steuer .

Steuerpflichtig , nach dem Entwurf und nach den¬

selben Grundsätzen , wie oben , sollen ferner Betriebe mit
einer oder zwei Waarengruppen sein , wenn sie drei oder

mehr Filialen unterhalten . Bei Geschäften mit Filialen

wird der Nutzungswerth sämmtlicher Geschäftsräume und

die Anzahl sämmtlicher Angestellten gerechnet . Was die

Höhe der Steuer anbelangt , sollen vom Nutzungswerth

der Räume bei zwei Waarengattungen 10 Prozent , bei

drei Waarengattungen 15 Prozent , bei vier Waaren¬

gattungen 20 Prozent , bei fünf Waarengattungen 25

Prozent in Ansatz kommen , und bei 1 bis 3 Waaren¬

gattungen und mehr als 25 Gehüsten 20 M . jährlich

für den Gehüsten , und bei jeder weiteren Waarengattung

10 M . pro Gehüsten mehr . Genossenschaften , die nur an

Mitglieder abgeben Und keinen Gewinn vertheilen , also

nach 8 5 des Gewerbesteuergesetzes ohnehin von der Ge¬

werbesteuer frei sind , fallen nicht unter das Gesetz .

Die „ Kolonialwaaren - Zeitung " bezeichnet den Ent¬

wurf als ein reines Produkt des grünen Tisches und

verlangt eine einfache Umsatzsteuer . Die „ Deutsche Tages¬

zeitung " möchte sich ihr Urtheil noch Vorbehalten , da die

obigen Angaben nicht genügend klar sind . Grundsätzlich

stehe sie aber auf dem Standpunkte , daß eine Umsatz¬

steuer nur dann das wirken kann , was sie wirke »» soll ,

wenn sie mit der Branchensteuer und mit der Filialen -

steuer verbunden ist .

» r ^ bettl beamten mit den juristisch vorgebildeten ein . SamstagSiek Zurufe ) ^ ialdemokrate » . Kunert ruft . F echheil ! - des Eisenbahnetats, zweite Lesung der
Vizepräsident Schmidt : ES ist nicht gestattet, hier : Vorlage betr . Ankauf der Becker ' schen

Frechheitzu rufen . Ich ruf « Eie zur Ordnung . ( Große und Etat des Handelsministeriums.

I » Folge der täglich fich « neuernden Ueberfälle
russischer Grenzsoldaten auf deutsche Grenzbewohner
hat die Berliner Regierung eine diplomatischeNote nach
Petersburg gerichtet , in der mit schärfsten Repressalienge¬
droht ( !) wird . Zugleich habe die Breslauer Bezirksregie¬
rung strengsten Auftrag erhalten , jede Grenzverletzung

. , _ unverzüglich ahnden zu laffsn . In der Bevölkerung der
Bernsteinwerke| Brenzbeztrkeherrscht wegen der tägliche » Wiederholungder

Gewaltthätigkeitenstarke Aufregung .

der „ At - stf . Merk . " . — ein Cmttumsblart . ES schreibt sehr
zutreffend : . . . . Wie herrlich könnte Deutschlanddasteheu ,
als die brstfundirteGroßmacht unter den Genossinnen , wenn
es » irr nicht an dieser politischen Hypochondrie litte I Unsere
Scharfmachersuchen Staat und Reich möglichstkrank hin «
zuftellen , um ä In Eisenbart kurtren zu können . So steht
dmn unser Vaterland vor der Welt als ein schwaches , ,
kranke « Gebilde , das stch krampfhaft wehren muß gegen die
übermächtigenPolen rm Osten und däuiichen Dienstboten
i » Norde « , deffen Hauptstadt auf dem R volutionspfade
non 1648 wandelt , und deffen Arbeiterschaftnur mit Schieß -
waffen und Ausnahme - Gesetzen im Zaume gehalten werden
kann . "

Ausland .
Aus China liegen eine Reihe neuer Nachrichtenvor,

die den unaufhaltsamen Verfall des Reiches bestätige « .
Zunächst bethetligt fich jetzt auch Italien an der Auf.
theilung de ? Reiches der Mitte . China bat nach der
lömischen„ Far .fulla " die Samnum- Boy an Italien abge »
treten . Bedenklich laute » die Nachrichten über Christenmord «
in Güd - Echantung . Nach einer Berliner Mittheilung der
„ Köln . BolkSzettung " soll im südlichen Theil der Provinz
Echantung , bei Jtschousu, abermals eine aufständische Be «
wegung ausgi.bcochcn sein , nachdem die auS Tstnanfu auf
kurze Zeit dorthin entsandten chinesischen Truppen zurück «
gezogen und die Rädelsführer des Dezrmber - AufstandeS
freigelaffe » worden waren . ES heißt , daß im Kreise
Tantschenghien zwanzig Christenortezerstört und vier Christen
« mordet worden seien . Auch in Nordchtna find Unruhe »
auSgebrochen . Die Bauten für die neu » Effenbshn bei
Poatingsu , 80 Meilen südwestlich von Prk ng , wurden von
200 Chinesenangegr ff «n . Dieselbenzerstörten einen Theil
des Materials uns versuchten » Thetle der Brücke fortzu -
fchlepprn . Die OctSpolizei zeigte stch machtlos gegenüber
der Schaar . Personen wurden nicht angegriffen . Endlich
wird auch noch über die Untreue eines hohen Beamten
berichtet : Ja dem „ PekingcrAmtsblatt" wird die Denkschrift
eines Tensors veröffentlicht , in welcher der Gouverneur von
Schantung Tichang yn - mei der Bestechlichkeit und Korruption
beschuldigtund Li - hung - tschang Extravaganz vorgeworfen
wird . Der Cmsor ist von der Krone aufgefordert worden,
seine Anklagen im Einzelnen zu begründen .

Da ? ungarische Abgeordnetenhaushat nachdem der
Friede zwischenden Parteien hergestellt ist, die Wahl für
das seit länger als zwei Monaten erledigte Präsidium vor «
genommrn . Zum ersten Präsidenten wur ^ e der bisherige
Minister de ? Innern DestderPrrczel mit 244 Stimmen ge¬
wählt ; der frühere Präsident Destder Szilagyi erhielt 74
Stimmen . Zu A ẑ - Präsidenten wurden Bela Talltau und
Gabriel Dani l gewählt .

Die Ministerkrisis in Spanien hat die politische »
Wirren noch vermehrt . Die Kammerpräsidentenweigerten
stch in Uebrreinstimmungmit Sagasta , mit den gegenwärti-
pen Coltes zu regieren ; darauf wurde Silo ela mit d «
Bildung des reuen Cabinets betraut . Im liberale » Lager
herrscht große Mißstimmung . — Admiral Montojo . der seiner¬
zeit das Geschwaderbei Manila befehligte , und Sortoa , der
frühere Commandant deS Arsenals von Caotte , find gestern
WS Gesängnißgebracht worden ; General Linarcs wird heute
verhaftet werden . Der Nationaldünkel braucht eben Prügel¬
knabenfür die ihm gewordeneDemüthigung .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 4 . Mär , .

fStadttheater .) Herr Piechler hat gestern Abend
alS Hans Sachs in den „ Meistersingern " reiche Ehren zu
seinem Benefiz eingeheimst . Drs Haus war sehr stark be¬
setzt , nahezu ausverkauft . Die Ausführung des großen
Wagner ' schen Werke ? verrieth tüchtigeVorbereitung . Außer
dem Benefiziantenmachtenstch um die Aufführung verdient
die Damen v . Hübbenet ( Eochen ) und Rellös ( Magda¬
lena ) . sowie die Herren Schröter ( der den Slolzing sehr
schön sang , aber als Darsteller mancheszu wünschen übrig
ließ ) , Bucha . Schaarschmidt , Schmidt und HermS .
Wir hörten nur den ersten und einen Theil deS zweiten Aktes .

( Aus dem Bureau des btadttheatersj wird
uns mitgetheilt : Sonntag , de » 5 . März . Nachmittags2V - Uhr,
findet eine Extraoorstellungvon „ Die Räuber " von Friedrich
von Schiller zu ermäßigten Preisen statt . AbendS gelangt
Guros ' S „ Margarethe" ( Faust ) zur Aufführung . BilletS
find von beute ab an de » Kaffe des Stadltheaters erhältlich .
— Herr Emil Holm vom Stadttheater in Breslau wird
am Sonntag den Mephisto in „ Margarethe" ( Faust ) , am
Dinsiag , den 7 . März , den Sarastro in der „ Zaube , flöte "
fingen . Der genannte Gast ist für die nächste Saison alS
seriöserBaß m Aussichtgenommen .

( In der letzten geheimen Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung ) vom 23 . Februar unter Bor¬
sitz des OberbürgermeistersLi » de mann wurden folgende
Gegenständeerledigt :

Stadtverordnetenversammlung
ermächtigteden Oberbürgermeister behufs Offenlegung deS

an der Acke der Kollenbach « und Ulmenstraßeprojrktirte »
freien Platzes und der von dort nach dem Scklachthof
führenden Straße die Anerbietender in Betracht kom¬
menden Adjazentenzu acc -ptircn ;

erklärte fich mit dem Verkauf eines GrundstückabspliflsS neben
dem neuen Schlachthofs von 18 .3 qm zum Preise von
1000 Mark einverstanden ;

beschloß behufs Erweiterung des Friedhofesin Bolmerkw « th
den Ankauf eines Grundstückes von 17 ar 87 qm zum
Preise von 30 Mark pro Ruthe ;

übertrug dir Zimmererarbetten an der Volksschulein der
Lennöftrahr dem Zimmermeister Stephan , die An¬
streicherarbeitender Firma Hemming& Witte, sowie
die Lieferungder Brrblendfteineden HangelaererThon «
werken zu Hangelaer;

bewilligtedem früheren Leiter der städtischen Druckereieine
jährliche Unterstützungvon 200 Mark vorläufig auf
3 Jahre , sowie der Wittwe eines Polizeisergeanteneine
jährliche Unterstützungvon 100 Mark , ebenfalls vor¬
läufig auf 3 Jahre ;

erhob gegen die Anstellung des Polizeisergeanten Johann
Beck « I keine Bedenken ;

ermächtigteendlich den Oberbürgermeister , den Vertrag , be¬
treffend den Ankauf der fiskalischen Forstgrundstückrin
Grafenberg mit dem Fiskus auf « rund der vorgelegten
Grundlage abzuschließen .

Die RedaktionS -Kommisfion .
sAns den Gewerkvereinen .j Wir machen an

dieser Stelle nochmals auf die VersammlungdeS OrtSver «
bandes der Gewerkoereineaufmerksam . Dieselbe findet am
Sonntaq den 5 . März , Morgens 10 Uhr , bei Herrn Lorenz
Figge , Wehrhahn 12 , statt . Die Wichtigkeitder Tagesord¬
nung macht es einem jeden Gewerkocreinler zur Pflicht,
hinzukommen . Vorher findet eine Sitzung des Orlsoerbands-
Ausschussrsstatt , worauf wir die Mitglieder desselbenhier¬
mit aufmerksammachen .

sOesfentltche Mierherversammlung .) Der
Düffeldorfer Mietherverein ist dem Drange der Noth ent «
sproflen . Die Miether find in der letzten Zeit in einem
Maße gesteigertworden , wie es bisher unerhört war , dabei
find die Wohnungen so rar geworden » wie nie zuvor . Man
kann in Düffeldorf beinahe schon von WohnungSelend
sprechen . Dazu kommt dann noch die vom Haus - und
Grundbefitzerverei » angedrohte drakonische „ Hausordnung",
die das alte ortsübliche Miethrecht vollständig aus de »
Kopf stellt , dem Miether alle Lasten , dem Bermiether alle
Rechte zuschreibt . Da war es wirklich an der Zeit , daß
die Miether fich ermannte » , um durch Organisation dem
Uebel zu steuern zu suchen . Der Mietherverein zählt heute
schon beinahe tausend Mitglieder , aber seine Mttgliederzahl
muß fich noch bedeutend verstärken , wenn er eine durch¬
greifendeWirksamkeit entfalten soll . Um die Bürgerschaft
über seine Bestrebungen aufzuklären , veranstaltet er am
kommendenMontag , den 6 . März . Abends 8V « Uhr , im
Katsersaale der städtischenTonhalle eine öffentlicheVer¬
sammlung , ln welcher die herrschende WohnnngSnoth und
die Miethssteigeruvgen eingehend erörtert werden solle » .
Indem wir auf diese Versammlung Hinweisen , wollen « i .



, idit verfehle « , ■anfcte €bfer »um Besuche dreffribcn ' täwjenb
.(Biulabeu . Tlmrdr «Jet « Mielher , e* gehe such shnc ihn !

zier muß helfen , nur "bann kann Abhülfe geschaffen Werden .
(Lohnbewegung der Schneider v -üfsrbdvrfs .
Anschluß an die Einreichung der Lohntarife>on die

irbeltgeber , findet am Montag , den 8 d . M. , Abems
Uhr , im Lokale dc « Herrn von der Warth . Meubrück - |

«ine öffentliche Echneiderversammluvgstatt . Die
-chneidcr Düffeldorfs find zu dieser außerordentlichwich '

^ en Bersammlung dringend eingeladen .
sAusfiellung 1902s Im Kaisersaal der Tonhalle

taut « gestern Abend feie Bersammlung der Garantüzrichnrr..
« acb Mittheilung >des T . humralhS Herrn Lueg ist die

manzirur -g glücklich und großartig durchaeführt : die Qk ?
^mmthShedes Gacanttrfonds b . liäzt 2802600 M . , des
griiragsfonds , der rach dem Vorschlag der Jnduürtrverr
-uj 800 COO M . gebracht werken soll , heute 826 000 M .
Jucon 360000 M . bedingungslos ä foraäefpetdu. ® <netol *
, [i ( tär Dr . Beumer hatte beim Fioantmivistrr versucht , dg »
ßegfall der Skemvelgedührensüe di « Barantiescheine , näm »
H<i> ein Zwölstel Prozent der Zeichnungen , zu erzielen . Be¬
gliche Beft .mmnngen lassen dis nicht zu ; dagegenstellte
„i Flnanzmimster die Rückvergütungfür dre nicht benutzten
Arranttezetchnungenin Aussicht . Ursprünglich waren für

HauptkommM109 Mitglieder vorgesehen , davon 55 auS
greisen der Großindustriellen , 45 von Tarantiezeichnern .
jie Bersammlung wählte einstimmigvon letzteren 68 in der
gorauksetzung , daß die Großindustriellen auch eine ent »
zechend dLtere goh ! wählen ; eine Erweiterung des Comitäs
imd) AnSschußmitxliederist vorgesehen . Die Bersammlung
kt Großindustriellentagt am 9 . März .

sBoÄbievfest .s Wir bitte » unsere -Leser , den Ein¬
ladungen im Lnserakentheil dieser Nummer besondere Bus »
„ erksamkett zu schenken, da wir nicht jeder einzelnenEin¬
ladung hier gedenken können . — DaS bdkannte Hotel
.Kontinental * hat Herr Nonnen , früher Oberkellner
lm » ZweiKiäSerHof - , übernommen . Herr Minnen bringt
de« Ruf eines tüchtigen Restaurateurs mit und wirb zweifellos
zun Lokal viele neu « Freunde zuführen .

(Berchaftets wurden : ein Schlosser , der wegen Dieb -
lahls vom Amtsgericht in Bochum gesucht wurde , ferner

ein KoernnlS, der wegen Unterschlagung von der EtaatS -
giwaltschast in DutSburg gesucht wurde, ein -Kutscher wegen
ßiebftahlsvon Kleidungsstücken , ein Schuhmacher, der einem
gchuhMuarenhändlerfür ca . 100 M . Schuhe - unterlchlagen ,
>vei Beitler, ein Schlosserwegen Hehlereiund -vier Personen
» egen BeuLbunggroben Unfugs .

Kunst und Wissenschaft .
Tine der -Lließen Darstellungen der Aartburg ,

lie für deren Erscheinungim IS . Jahrhundert und zu Be¬
llen des 10 . Jah -chmLsrisgroße Beiuutusg hat , ist unlängst
iiif dem Hintergründe rineS der alten kölnischen Schule an -
störigen BklLeZ , daS sich b >i einem Kunsthändlerin München
«fand , entvecki worden . Es wurde für die E-erräldrsamm -
mg der Wartburg erworben .

TeLWrsMischLMnd telephmnsche
Nachrichten

der Burger - ZeiLrrng -
MNnche « , 4 . März . Der wetzen Mairstätsbeler -

'digunx zu einer GefLng -iißstrafe verurtheiüe Zeichner
4ns .„ SimpliMimus " , Hrme , erhielt die stischricht , daß

die Strafe ; im -!ZnadenwrA ^ in Festungshaft unigewande .lt

Morden sei . ( Berl . Lokal - Anz . )
Bremen , 4 . März . Der StaatssekretärPodbielM ,

Geh . - Rath Lukanus und der preußische ' Gesandte von

EreffMettermch nehmen Morgen an dem K ü̂hstück chrü ,

welches der Senat zu -Ähren des Kaisers -im RathskÄer
veranstaltet .

Stockholm , 3 . ' März . Der Kronprinz entschied
im ministeriellen Staatsrath im Widerspruch mit der

norwegischen Auffässumj , i vvmach die Frage betr . den

Antrag Norwegen über Schiedsgericht -und Neutralität

von dem zusammengesetzten <rrtaaisrath -zu behandeln ist ,
dahin , daß dieser Antrag im nünisteriÄen Staatsrath

zu behandeln sei . In ieinerr Resolution »erklärt der Kron¬

prinz , im Gegensätze zu de r Auffassung des norwegischen

StaLtsministers Blehnr , d iaß der Ausdruck ein der Re¬
gierung adäquater Auüdrv ak sei , wenn er von dem Ver -

hältniß beider Reiche zum : Auslände angewendet werde .

In demselben ministerie llen Sitaatsrnth beschloß der

Kronprinz , daß die Wer . . Reiche auf der Abrüstungs¬

konferenz -von einem ge : minsamLN Repräsentanten ver¬
treten sein -sollen .

London , 3 . März z. Das Unterhaus setzte die
Einzelberathung der Mi ! iiEretats bei -dem Titel . ^ Prä¬

senzstärke ^ fort . Der Uni .erantrag Labruch er e , die Stärke

um 4340 Mann herabzu setzen , wird -mit 188 gegen 54

Stimmen -.abgelehnt . Im Laufe der Erörterung gab Bal -
four zu , daß für Flotte und Heer Züftrmmen eine -große

Vermehrung der Ausgal icn staLtgefundrn habe , aber es

sei unrichtig , daß dies d ie Folge der ' Politik dieser oder
jener Regierung war .

Paris , 3 . März , i Des : Sesat wählte den Senator ,

früheren Minister Fallic res zum ersten Präfidenter «. —

Die Crinimal - Kammer des Massationshoscs ver wies
Picquart vor die Civilgi wichtsbarkeit .

Madrid , 4 . März i. DioKammern sollen - ausgelöst

werden und die Neuwah >len -Ende April stattftnden . Die

Wiederoinbcrufung soll i m Mai ersolgen . Die Botschafter

in Paris und London , sowie Präfekten , Staatssekretäre
und Direktoren kündigten : ihren Rücktritt <w -

Ferwv l , 4 . Marz . ^ Auf dem KrregNtvcnsportschiff
„ Meteore " , das vor ein tgen Tagen gesunken ist , . aber

wieder flott . gemacht wur - ) e , ist Feuer -aus gebrcchen . Man

hofft des Brandes .Herr . zu werden .u

759Xr

In dieser Preislage biete ich das denfeber Beste
und bisher Untibertroff ane .

Heii' en -ZngstieUl , Ia . Wichsfeesatz , echte
Kappe , spitze Form . . . , . . 4 8 , 50 H .

Herren - Zngstiefel , Ia . Wtchsbesatz» echte
Kappe , breite Form . 4 8 ,50 H .

Herren - Zngstlefel , echte Knoptla /che, Je .
'Wichsbesatz, echteKa^ e , sp jtxeFcna 4 8 , 50 H .

Herren - Schnürstiefel, £a . Wl ( Lsdesküc,
echte Kappe , spitze Fora . . . . 4 8 ,50 M .

Herren - Schnürstiefel, Xa . W ' iehsbescfz,
echte Kappe , breite Fora . . . . 4 8 ,50 H .

£• Jnppen ISTmchf « ,
ElberfelderBir . 8 . Teleptooa 1927 .
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Handrls- u . Börsen - Rachrickten .
DüisSeldorf , 3 . März . Amtlicher Marktbericht .

Qualität
H/ iehgettung . Stückzahl . 1 . 2 . 3

Mark Mark Mark
75 58 65 52

345 70 - 65 60 55

628 54 53 50

XZroßvieh . .
Kälber . ,
Schafe . ,
Schweine . . . m ,

Geschl . holl . Schweine 82 - 46 Mark .
Alles pro 80 Kilo Schlachtgewicht . Handel schlippend .'

Zucker hat hohlen Mhrwerth 780 ^r

und ist daher ein wwhlf erke -sMahrungsmittel .
■■■■■■■■■

Wetter Bericht .
BoransfichtlicheSWerte e am -̂ k . März : Zeitweise auf -

helÄrndks , meist welkigis bis Erülrs , ziemlich warmeS ,
milveS Wetter ; zeitweise R Wen .

« März : Wechse!nd di wöWeS > » SndigeS , mildeS Wetter
mit Regenschauern .

Neuß , 3 . März .
M .

A ieizen , kleiner 16 , 40
engl . 1 . Qual . 16 ,20
engl . 2 . Qual . 18 ,20

Roggen 1 . Qual . 14 , —
; >r . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , -

Hasier 1 . Qual . — , —
Vcffer 14 , —
Bi rchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual .
artoffeln p . 50 Ko . 2 , 60 - 3 ,30

( Fruchtpreise .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — '
2 . M >

2lveel ( Rübsen ) 1 . „ —
2 . „

Heu pr . 50 Ko . 2 , 30 - 3 ,30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3, 70
Maschinenstroh800 Ko . 14 , —
Flegeldrusch500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 ,20
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 5 , 10

ÄliMNttki« - « . VchMMMtelriütt
Montag .

M - fferschleifer . Bersomm ' .ung >8 Uhr bei Herrn Bierlich.
Schwertschleifer . Bersamr ilunz ^ Ußr bei Herrn Werwolf .
Scherrenschlrifer . Bersam , nlung bei Wwe . Hoppe , Grüne¬

wald .
Taschen - und Fiderw «sser ! >chleif« . «lIer sammlung bei Wwe.

Manzen , GrünewaUd .
Frei« Liederhalle Jeden Mittwsch A bend 9 Uhr : Probe

bei Wittwe Manze s , Grünerrald . i

R üböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Ä üböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 50
E iereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
P reßkuchen pr . 1000 Kilo . 102 , —
S Leizen - Borschuß00 pr . 100 Kilo . — . —
K leien pr . 50 Kilo . 8 ,20

& kerant « örtlicher Redakteur : B . Klee ; für Inserates
H . Sieb ert » , beide tu Düsseldorf .

Soul tut» Berla> : 4 So . ta Düsftldorß,

Pliiisrm .
1 BismarÄstratze 91 .

I .

Hamburg , Füedrichsruh ,
Helgolaud , Wordemsy .

ochintercssante Reise .
Hochachtungsvoll

Oebrüder Kitz .

Concordia ' .
Sonntag den 5 . März 1899,

Nachmittags 3 Uhr :

roste
iu Neuß ,

estaur . -Müller , am Markt .
Abfahrt 3 Uhr 38 Min . vom
»wtbahnhof aus .

Der Vorstemd .
Tieffeldorfer

outag den 6 . März 18SS ,
Abends pmrkt 8V - Uhr :

Oeffe « tttche
Versammlung
late erzähle der ütädt Tonhalle .

Tagesordnung :
die WohnungSnrth und . dies
fiiethsteigerung
:« ie Aussprache .

Zu dieser Bersammlung
wen alle Miether, sowie alle
enigen , die fich für eine B , ffe -
g der WohnungSverhältntffe

» esfiren , freundlich u . drinoend
leladen . 7539
i « r Dickung der Tageskofien
-d ein Betrag von 10 Pfg . ip -

Der Vorstand .

Mantag , den 6 . März L899 ,
Adrnds 8 Uhr ,

im Lokale - des Herrn P . v . d . Warth , Nsubrückstraße12 :

Große Lffe « Uiche

Versammlung .
TsgeSord » « « K

1 . Unsere an dre Arbeitgebe: eingeeeöchteuULrderungen
und was :haben die Kollegen für .rin Verhalten zu
beobachten .

2 . Das Verhüten einiger GeschäftegegerMer unseren
Forderungen .

3 . Verschiedenes.
Alle Kollegenfind zu dieser außerordentlich -Wichtigen Versamm

üng dringend eingelat-en . 7581
Der GitlbevLlfer .

Alte städtische Sterlre - Arrflage
ioliogen .

Aisserordentl General - Versammliin ^
8oii2itag , deu 19 . Kürz 1899 im Lokale des Herrn A£i >ert

Gieriieii , Hoe strafte . Nachmtltags 5 Uhr.
LageS - Ordnung :

1 . Antrag betreffen » Ermäßigung der -Sinfchreibegelder .
2 . Antrag betreffend Bermehrung des Lsrftandes um S Personen .

Um zahlreichesErjkbeinenbittet Der Vorstand .
Quittungsbuch legitimier . 7592

t <Mmnu»a

Kötel - Restaurant du Kord ,

Oft - und iBismarckstrassen - ncke .
Von heute l8an » ktnzx an :

AastichYOnBockbier . g Graf Adolf- u . Harkortstr. -Ecke
mit dem morgigen Tage

Grosses Bockbier - FüSt » Hotel ^ Restauration ;

Central - Hötel .
Oen . geehrten Bewohnern Düsseldorfs , Umgegend

und de a Herren Geschäftsreisenden zur Kenntniss ,dass ich in meinem Hause

598

mit Coneert .

Sock̂ ärsteMii nach Münchener Art .
Carl Werner .

Il <) tel4estauratioi! , Continental .r
Saffistag den 4 . , Sonntag Len 5 . ,

Montag « den 6 . Särs :
Grosses

und

Bockbier - Fest

« löffne und lade meine geehrten Gönner freundl . ein .
Ich führe gute Küche bei massigen Preisen .

Logis von 1 Mk . 50 F % . an .
Aaissehank hoelifeiner Export -

rr . Münchener Biere .

Weine erster Firmen . "HjzK
Herrn . Tellhiischer .7588

mit

OOITGEBT .

Dr . Plel ,
erican dentist . Blsmarcksir 73 ,
gebildet an amer . Hochschule,
und - u . Zalinkrauke .
Künstliche Zähne .
Zahnziehenschmerzlos mit
Lachgas n . Chloroform , 7571
echst 9 - 6 , Sonntags 9 - 12 Uhr .

onflrmandenhüte
von M . 1 bis M . 3

grosser Auswahl .

• Denker ,
Klosterstrasse 62a .

Eiserne

Stufen , billig zu verkaufen .

® _®w * u . Waxnerstr . - Ecke 2 . §

ran H . Türrk»
fistlll n a lstitui , 7393
Krämerstraße LS .

6 « r Mobitar - Ausverkanf.
Mg «, Lchabe des GeMes M die

« « M » , L« N ! östei - Aostrkk « » -g» >» , i »

Lieber unä Mützen am Eingangs .
Cl' rcssartf ^ e Ueberrasehungen .

Sonntag von 11 — 1 Uhr : Mattine .
Es ladet treunctli ihst eia ? -M -Pet . Kennen .

von
Ernst Gotting ;

ihr großes Lager in Nutzbaum - Salous u . Schlafzimmer « ,
Eicheu -Schlafzimmer « , sowie ganze « Woh « u » gS - Ein -

richtuugen zum 7594

££ Ausverkauf . ^
Große Auswahl in Nutzb - Vertikows , Buffets , Klcider -
« » d Bücherschränke « , Waschkommoden mit Marmor¬
platte » j« nd Toilettespiegelu , Bette « , Nachtschränkchen,
Sophas . Garnituren . Herreu - Schreibtische , Servier¬
tische , Nähtische , Ausziehtischen aller Art , Spiegel « ,

Trnmeaux , Tische « , Stuhle « re . rc .
Sodann lack irre IV - schiäfigeund 2sckläfige Betten , Feder¬
bette « « . Kiffen , Kleiderschränke , Buff - lschränke , BerukewS , Dß

Anrichten , Tische . Stühle rc . rc .
8llk§Mtr3v , Ernst Gotting , Burgplatz

©©©©©©©oeeee©
Makulatur ,

große Dogen , eentnrr - und pfnudweise , wird
billig ah gegeben .

Ckpcdition der Bürgri-Zcitunz ,
Charlottenstraße 4L .

AAAA AAAA

Keianrant Wilh . Beyll ,
verl . Ost- nid HiUtenstr . - Ecks

SoBntag den 5 . Febrnar :
Crronses

Boskbierfest

Dazu :

Grosses Instrumental - Concert ,
unter Leitumg des Dirigenten Heinrich ßranzow ,

Preisgekrönte Bockwürste . 7595
Tb ' Bockfieder und Mützen gratis . •'

Entree frei ! Anfang 5 Ehr . Entree frei

Reichshallen
i Düsseldorf, Theater , Hohestrasse 32 .
| DM " Nur noch kurze Zeit ! "MM

Das brillante Moustre -Paradeprogramm
Auftreten von :

lies Mysfrells
- die echten Pariser Strassensänger _ >

LchmßeniMM . M . « agenr ,
Gesangs - Duett . Hand - und Kopf - Acrobat .

Lemany und Droll ,
Zauber - Parodisten .

Les Perrets ,
französisches Gesänge - Duett

( sans rival ) .

Black and Wkite , ffinslcal - Excentrlcs.
Wochentags - Anfang 8 Uhr . - y n 7600

( Ermässlgte Blnirüisprelse )
Sonntags - Anlang 6 Mir ( Batlna ' « ■/. — i

Mlle . Vini .
Excentrique franpaise .

Eclairs ,
Reckturner

(junge , hübsche Damen )

Orffentliche

r - Ver
Donnerstag .

den 9 . März , Abends 8 ' ii Uhr ,
im Rothen Haus , Josefinenstraße( am Kölligsplatz ) .

Referat von Herr « Fritz Kehrens ans Krrli « .
Alle Kollege » laden herzlich ein . 7599

Zweigverein Düsseldorf und
Zweigverein Hortnlania .

salamanctsr ,
37 Weürhahn 37 . 37 Wehrhahn 37 .

Sonntag und Montag :
Cfrosses

Bockbierfest

mit grossartigem

Intsramental - Concert
Entree frei . W Entree frei .
Bockwürstchennach Münchener Art .

MV * nützen und Eieder
werden am Buffet gratis vertheilt . 7601

Orglnelle , mnstergeschützte grossartig »
BockdecorationB!o lo /ln * a . . ~ . i



I!

Schwarze Stoffe

Hervorragender Spezial-Artikel des Etablissements .

Vertrauens - Artikel
ln glatten und

gemusterten Geweben
in den Preislagen

von 65 Pfg . bis Mark 6 , 50 ,

nur reine Wolle .

M . Garantie für ptes Trap .

S . Selo ,

Königsallee 9 — 10 ,
Ecke Schadowstrasse . 7590

Stadt Tonhalls.
I ( Im Kaisersaal . )

j Sonntag den 5 . März c . :

lachmittags -
i Concert
ig städtischen Orchestern unter

^itung des Concertmeisters
- Herrn Otto Reibold .

' Programm .

lOuverture z O . „ Die Stumme
Svon Portici“ v . D . Auber .

. Einleitung u . Biautlied a . d
,0p . „ Lohengrin“ v . Richard
'Wagner .
. „ Vergissmeinnicht“ , Walzer
y . E . Waldteufel .

Passe - pied . Air dans le style
ancien v . Ernst Gillet .
iNachruf an Carl Maria von

JWeber , Fantasie von Em
Dach .

• Pause .

: Ouvertüre zu „ Franz Schu¬
bert“ von Fr . v . Suppe

Vorspiel z Märchen „ Königs -
ikinder“ ( Hellafest Kinder -
jreigen ) v . Eng . Humperdink .
iAuf dem Heimweg , Marsch
iv . R . Zerbe ,

i Anfang 37 » Uhr .

| Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .
phnkarten k 4 M . und Jahres
i Abonnement an der Kasse .

Zoolog . Garten .
1 Sonntag den 5 . März curr .

j Nachmittags 4 Uhr ;

; Concert
jBsgeführt von der Capelle det

ioolog . Gartens , unter Leitung

'es Capellmeisters Hm . W . Nehl .

, Entröe k Person 50 Pfg .
i Kinder 25 Pfg .

4 >

Adler - Fahrräder

nehmen seit Jahren den

ersten Bang
ein u . werden denselben in Folge ihrer technisch

vollendetsten Kouwtrnktion , ihrer

hochmodernen Ausstattung und Ihres

anerkannt leichten Uanfes stets behaupten .

gW Mässigs Preise ! - Mg

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich Kleyer
—= = Filiale Düsseldorf - .

eZ Ströher Z . Grosse
Ecke Kaiser Wilhelm - und Carlsstrasse #

Grosse cementirte Fahrschule . 7587

— . j Reparatur - Werkstätte für alle Marken . . . .—

Xipp ppp ppppf

4 -

4 -

4 -

4 -

4 -
¥
4 -

fr
W
W
fr
fr

0 n ^
W - Communion -

Permanente

lunst - Ansstellnng
von

I
Alleestrasse 48 .

t Neu ausgestellt :
i Portrait v . A . Axmacher . —

; Einödhof bei Dachau“ v . Carl
Bartels . — „ Landschaft“ und

l, Studienkopf“ von Johanna
Öorherg — „ Am Weiher“ von
Carl Deiker . — Portrait Ludw .

Snaus ’s v . Hans Fechner , Ber¬
lin . — Portraits von Arthur

Ferraris , Wien . — Portrait v .
F . Klein - Chevalier . — Portrait

jr . H . J . König . — „ Rakel am
iBrunnen“ v Nathanael Sichel ,
Berlin . — „ Stillleben“ v . Wilhel¬

mine Speith , — Oelgemälde n
Pastelle v . S J ten Cate , Paris

]— Tiroler Landschaft von E
Windmüller .

’ Wegen der Veranstaltung der
hm 12 . März beginnenden VIII
Jahres - Ausstellung der „ Freien
Vereinigung Düsseldorfer Künst¬
ler“ ist die Ausstellung von

Donnerstag den 9 . c . bis
•Samstag den 11 . c . incl .

geschlossen .
( Sonntag den 12 . März cnrr . :

-Eröffnung der Jahres - Ausstell *

nng der „ Freien Vereinigung
Düsseldorfer Künstler“ )

i - —

. Sonntag ist dis Ausstellung bei

! elektrischer Beleuchtung bis j
i 7 Uhr Abends geöffnet . |
I -

und Confirmanden -

dtnzüge

k 7 , 9 , 11 , 13 , 15 , 18 , 20 , 22 , 25 , 28 , 30 Mark
empfehlen 7587

n
Männer - Gesang - Verein

CONCORDIA“
( gegr . 1859 .)

Sonntag den 12 . März , Abends 7 Uhr ,
im Kaisersaale der Städt . Tonhalle :

Grosses Vocal -
nnd iDstrnmental - Concert
unter gefl . Mitwirkung des M - G - V . „ Eintracht“ ,
Neuss und des Klaviervirtuosen Hm Hnb . Flohr

aus Neuss , Dirigent beider Vereine .
Orchester : Nehl ’sche Kapelle .

Karten ä 1 Mk , im Vorverkauf 75 Pfg , Fa¬
milienkarten k Mk . 1 , 50 ( gültig für 8 Pers .) n .
Galleriekarten ä 50 Pfg ., sind * u haben in den
Restau - ationen der Herren : Burchartz , Schadow¬
strasse Leuther , Ratingerstrasse , Müller , Huns -
rückenstr , Paas , Ost - u Bahnstr - Ecke , Jansen ,
Oberbilk , Kölnerstr 225 , in der Cigarrenhandl .
des Herrn Debus , Wehrhahn , im Vereinslokale
bei Herrn Nirschl , Klosterstrasse , sowie bei
den activen Mitgliedern 7598

Concert - Flügel von Rud . Ibach Sohn , Barmen
ist aus der Niederlage des Hrn , Pütz , hierseihst .

Das Concert beginnt präzise 7 Uhr .

Der Torstand .

2 _ m
>000000000004 »

Friedrichsstädter
Männer - Gesang -Y erein

Sonntag den 5 . März 1899 , Abends 77 * Uhr ,
in der Flora ( Eingang Palmenstrasse ) :

1

J
nebst

geschlossenem Tanzkränzclien .
Karten im Vorverkauf ä 50 Pfg sind zu haben in

den Restaurationen der Herren P . Büttgen , Kirchplatz , C . Siüer ,
Bilkerallee , J . Wesselburg , Corneliusstrasse , M . Tussing , am
Kirchplatz , Schmttgaa , Kloster - und Eckstrassen - Ecke , sowie in
den Cigarren - Geschäften der Herren Gebr . Schönwaeaer , Frie¬
drichs - und Herzogstrassen - Ecke , Fr . Erken » , Friedrichsstr . 17 ,
P . Jossen , Corneliusstrasse 19 , sowie bei den Mitgliedern .

7564

Cassapreis 75 Pfg . A Person .

Der Vorstand .

Düsseldorf
Ecke Berger - n . Wallstrasse .

W alhalla - Theater
Poststrasse 10 — 12 , Telephon 934 .
IO Attractionsnummern IO

Grand Succösl U . A . : Grand Succös !

Tldn lUandrmi V in ihren grossartig . LeistungenillU ilalltll UtlA am Luft -Reck ( 2 Herren und
] Dame ) vom Casino de Paris .

flttn PipllUPlI Original - Humorist mit absolut
Ul tU fUblldl U , selbst verfasstem Repertoir .

Claris Gilton ,
— Bravour - Equilibrist . —

Marina Mirai,
Lieder - n . Walzersängerin

Melanie Roberti ,
Mr . Olrak ,

irz ’ l Eflerer ,
Salon - Jodlerin . ■

Ile . Marpirita ,
m . ihren dress Racetauben

Schauspiel ■ Soubrette , gen :
Der weibliche Schweighofer ,
der beste Contorsionist der

Gegenwart .

Thoma - Trnppe , acrobatisches Potpourri .
„ Ein Tiertelstündchen nach der Schule“ ,

Prolongirt ! Prolongirt !Scheer ööö
der beliebte Humorist .

Anfang Wochentags 8 Uhr , Sonntags 67 * Uhr .
Von 117 * — 1 Uhr : MATINEE .

Sonntags haben Vorverkaufs - Billets keine Gültigkeit .

Den Empfang

- Ermässigter
i Abonneme & tspreis
bis 1 . April 1900 k Person 5 M .

I hezw . 2 ,50 M ,
• Auswärtige k 2 , 50 M ,

Cafe Külitz , ^
Schadowstr . - und Wagnerstr . - Ecke 2 .

— — — Telephon 852 . - 7579

*4

Afctsaie Betont Weite erster Firmen . ^
v & Tag und Nacht geöffnet .

^ _ M
Entröe 50 Pig .

Lrtsvnliw ) ^ i>tt Smischm Stroerfütrdne
Düsseldorf .

Sonntag den ö : Mar ; r . , Morgens 10 Uhr ,
findet bei Lorenz Figge , Wehrhahn 12 , eine

MnniniMchmlW
statt .

Tagrs - Grdnnng :
1 . Arbeitersekretariat .
2 . Die Aders ' sche Wohnnngsstiftnng .

Referent : Herr G . Stoffers .
S . Verschiedenes . 7585

Um zahlreich «» Besuch bittet Der Ausschuß .

siimmtllclier Weiten
für die

Frühjahrs - und Sommer - Saison
in Chevicis , Buxkins - und Paletotstoffen

zeige ergebenst an .

Anfertigung nach Haas » wird unter Lei¬

tung eines tüchtigen Zuschneiders n unter Garantie

des guten Sitzes prompt und zu sehr soliden

Preisen ausgeführt . Um geneigten Zuspruch bittet

8 . Katzenberg , , _

[ Mittelstr . 16 , 1 . Etage . Mittelstr . 16 , 1 . Etage . |
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